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(54) Schaberanordnung

(57) Es wird eine Schaberanordnung (1) angege-
ben mit einer Schaberklinge (4) und einem Klingenträ-
ger (5), der um eine Achse (6) schwenkbar an einem
Trägerhalter (7) angeordnet ist, wobei zwischen dem
Trägerhalter (7) und dem Klingenträger (5) mindestens
ein unter Druck setzbarer Schlauch (8) angeordnet ist,
der sich parallel-zur Achse (6) erstreckt.

Man möchte den Anpreßdruck der Schaberklinge

an einer Walze bei einfachem Aufbau möglichst gleich-
mäßig gestalten.

Hierzu ist vorgesehehen, daß der Schlauch (8) in
Axialrichtung länger als der Klingenträger (5) ist und im
Bereich jedes axialen Endes des Klingenträgers (5) eine
Deaktivierungseinrichtung (10) vorgesehen ist, die eine
Wirkung des Drucks im Schlauch (8) auf den Klingen-
träger (5) in einem vorbestimmten, am Ende des Klin-
genträgers (5) angeordneten Abschnitt (14) begrenzt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Schaberanordnung
mit einer Schaberklinge und einem Klingenträger, der
um eine Achse schwenkbar an einem Trägerhalter an-
geordnet ist, wobei zwischen dem Trägerhalter und dem
Klingenträger mindestens ein unter Druck setzbarer
Schlauch angeordnet ist, der sich parallel zur Achse er-
streckt.
[0002] Eine derartig Schaberanordnung ist aus DE
200 14 746 U1 bekannt.
[0003] Eine derartige Schaberanordnung wird bei-
spielsweise bei der Papierherstellung verwendet, um ei-
ne Walze zu reinigen, über die eine Papierbahn geführt
wird. Von der Papierbahn gehen Ablagerungen aus, die
sich auf der Oberfläche der Walze niederschlagen und
die sich ohne die Schaberanordnung über kurz oder
lang negativ auf das Erscheinungsbild der Papierbahn
auswirken. Ein anderer Anwendungszweck ist ebenfalls
bei der Papierherstellung der Einsatz in einer Streich-
vorrichtung. Die Erfindung wird im folgenden im Zusam-
menhang mit dem Reinigen einer Kalanderwalze be-
schrieben, ohne jedoch darauf beschränkt zu sein.
[0004] Die Papierbahnen werden in relativ großen
Breiten bis zu 10 m produziert. Dementsprechend breit
müssen die Walzen sein, die zur Veredelung der Papier-
bahn beispielsweise in einem Kalander verwendet wer-
den. Der Schaber, genauer gesagt, die Schaberklinge,
muß über die gesamte Breite, d.h. die axiale Länge,
möglichst gleichmäßig an der Walze anliegen. Dies gilt
insbesondere bei Walzen, die eine elastische Oberflä-
che aufweisen. Diese Walzen werden bei stark unter-
schiedlichen Anpreßdrücken auch unterschiedlich ab-
genutzt, was sich negativ bei der Qualität der Papier-
bahn bemerkbar macht.
[0005] Man versucht daher, den Anpreßdruck über
die axiale Länge der Schaberanordnung dadurch mög-
lichst gleichmäßig zu gestalten, daß man einen
Schlauch verwendet, der unter Druck gesetzt wird und
dadurch den Klingenträger gegenüber dem Trägerhal-
ter so verschwenkt, daß die Schaberklinge mit einem
gewissen Anpreßdruck an der zu reinigenden Walze zur
Anlage kommt.
[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, den
Anpreßdruck bei einfachem Aufbau möglichst gleich-
mäßig zu gestalten.
[0007] Diese Aufgabe wird bei einer Schaberanord-
nung der eingangs genannten Art dadurch gelöst, daß
der Schlauch in Axialrichtung länger als der Klingenträ-
ger ist und im Bereich jedes axialen Endes des Klingen-
trägers eine Deaktivierungseinrichtung vorgesehen ist,
die eine Wirkung des Drucks im Schlauch auf den Klin-
genträger in einem vorbestimmten, am Ende des Klin-
genträgers angeordneten Abschnitt begrenzt.
[0008] Mit dieser Ausgestaltung wird der Aufbau der
Schaberanordnung zunächst relativ einfach. Man ver-
wendet einen Schlauch, der praktisch eine beliebige
Länge aufweisen kann und dementsprechend auch in

Axialrichtung über den Klingenträger übersteht. Der
Schlauch ist also länger als der Klingenträger und auch
länger als die Schaberklinge. Er ist also an seinen En-
den ohne weiteres zugänglich. Druckfluid kann dement-
sprechend problemlos eingespeist werden. Allerdings
kann diese Ausbildung dazu führen, daß der Klingen-
träger und damit die Schaberklinge in den axialen Rand-
bereichen eine höhere Anpreßkraft erhalten, was wie-
derum zu Beschädigungen der Walze führen kann. Dies
gilt insbesondere bei elastischen oder weichen Walzen,
bei denen eine fortlaufende höhere Pressung der Scha-
berklinge an den axialen Enden zu einer Beschädigung
des Walzenbezuges führen kann. Dieses Problem wird
nun aber dadurch eliminiert, daß die Deaktivierungsein-
richtung im Bereich des axialen Endes des Klingenträ-
gers die Wirkung des Drucks begrenzt, d.h. obwohl der
Schlauch über den Klingenträger übersteht, werden in
den axialen Endabschnitten des Klingenträgers keine
Kräfte auf den Klingenträger ausgeübt, die zu einem hö-
heren Anpreßdruck der Schaberklinge an die Walze füh-
ren könnten.
[0009] Hierbei ist bevorzugt, daß die Deaktivierungs-
einrichtung eine Wirkung des Drucks im Schlauch auf
den Klingenträger in dem Abschnitt verhindert. Der Klin-
genträger wird also an seinen axialen Enden überhaupt
nicht mit Druck beaufschlagt. Dies erlaubt es, die Scha-
beranordnung mechanisch relativ einfach auszubilden,
ohne auf die vorteilhaften Wirkungen des Druck-
schlauchs verzichten zu müssen. Die Kräfte, die zu ei-
nem Anpressen der axialen Enden der Schaberklinge
an die Walze erforderlich sind, werden durch die Eigen-
steifigkeit des Klingenträgers und der Schaberklinge
aufgebracht.
[0010] Vorzugsweise begrenzt die Deaktivierungs-
einrichtung eine Druckbeaufschlagung zwischen Klin-
genträger und Trägerhalter. Die Deaktivierungseinrich-
tung greift also in die Übertragung des Drucks zwischen
dem Klingenträger und dem Trägerhalter ein und be-
grenzt die Größe des Drucks, der zwischen Klingenträ-
ger und Trägerhalter wirken kann.
[0011] Hierbei ist besonders bevorzugt, daß die De-
aktivierungseinrichtung die Druckbeaufschlagung zwi-
schen Klingenträger und Trägerhalter verhindert. Die
Deaktivierungseinrichtung verhindert also, daß der
Schlauch im Bereich der axialen Enden des Klingenträ-
gers unter Druck sowohl am Klingenträger als auch am
Trägerhalter anliegen kann. Dies läßt sich im einfach-
sten Fall durch eine mechanische Sperre erreichen, die
beispielsweise eine Ausdehnung des Schlauchs über
ein gewisses Maß hinaus unterbindet. Diese mechani-
sche Sperre kann durchaus auch Bestandteil des
Schlauchs selber sein.
[0012] Vorzugsweise weist die Deaktivierungsein-
richtung in Axialrichtung eine wirksame Länge auf, die
eine Beaufschlagung des Klingenträgers mit dem Druck
im Schlauch auf die axiale Länge der Schaberklinge be-
grenzt. Dies ist insbesondere dann von Vorteil, wenn die
Schaberklinge in Axialrichtung kürzer ist als der Klin-
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genträger. Der Klingenträger wird dann nur dort mit
Druck beaufschlagt, wo auch die Schaberklinge an der
Walze anliegen kann. Eine höhere Anpreßkraft im
Randbereich der Klinge wird mit großer Zuverlässigkeit
vermieden.
[0013] Bevorzugterweise ist die Deaktivierungsein-
richtung als Niederhalter ausgebildet, der zwischen
dem Klingenträger und dem Schlauch angeordnet ist.
Der Niederhalter sorgt dafür, daß sich der Schlauch
nicht so weit ausdehnen kann, daß er den Klingenträger
kontaktiert. Der Schlauch kann über seine gesamte
Länge gleichförmig ausgebildet sein. Seine Ausdeh-
nung in Richtung auf den Klingenträger wird durch den
Niederhalter begrenzt. Der Niederhalter kann, falls dies
erforderlich werden sollte, an unterschiedlichen Stellen
im Trägerhalter montiert werden. Man kann auf diese
Weise unterschiedliche axiale Längen der Schaberklin-
ge berücksichtigen.
[0014] Vorzugsweise ist der Niederhalter durch ein
Winkelelement gebildet, das mit dem Trägerhalter ver-
bunden ist. Die Ausbildung als Winkelelement gestattet
es, den Schlauch so weit zu übergreifen, daß er sich im
Bereich der axialen Enden nicht in unerwünschter Wei-
se an den Trägerkörper annähern kann.
[0015] Hierbei ist bevorzugt, daß das Winkelelement
einen ersten Schenkel aufweist, der mit dem Schlauch
zusammenwirkt/ und einen zweiten Schenkel, der am
Trägerhalter befestigt ist, wobei beide Schenkel parallel
zum Trägerhalter verlaufen. Das Winkelelement hat al-
so drei Abschnitte, nämlich die beiden Schenkel und ein
Mittelstück, das die beiden Schenkel verbindet. Dieses
Mittelstück kann beispielsweise senkrecht zu den bei-
den Schenkeln angeordnet sein. Dadurch, daß beide
Schenkel parallel zum Trägerhalter verlaufen, ist es
möglich, den einen Schenkel großflächig am Trägerhal-
ter zu befestigen und gleichzeitig den Schlauch parallel
zum Trägerhalter niederzuhalten.
[0016] Bevorzugterweise sind zwei Schläuche auf
beiden Seiten der Achse vorgesehen, und die Deakti-
vierungseinrichtung wirkt nur auf einen Schlauch. Zwei
Schläuche sind günstig, wenn man mit Hilfe der Schläu-
che die Schaberklinge nicht nur in Anlage an der Walze
halten, sondern die Schaberklinge auch von der Walze
abheben will. Je nach der gewünschten Druckrichtung
wird dann der eine oder der andere Schlauch mit Druck
beaufschlagt. Beim Abheben der Schaberklinge von der
Walze ist eine Deaktivierung des Schlauchs am axialen
Ende des Klingenträgers allerdings nicht erforderlich.
Man kann daher Gewicht und Kosten einsparen, wenn
man auf eine Deaktivierungseinrichtung an dem einen
Schlauch verzichtet.
[0017] Hierbei ist bevorzugt, daß die Deaktivierungs-
einrichtung auf den Schlauch wirkt, der auf der der
Schaberklinge abgewandten Seite der Achse angeord-
net ist. Dies ist in der Regel der Schlauch, der dazu ver-
wendet wird, die Schaberklinge an der Walze in Anlage
zu halten.
[0018] Die Erfindung wird im folgenden anhand eines

bevorzugten Ausführungsbeispiels in Verbindung mit
der Zeichnung näher beschrieben. Hierin zeigen:

Fig. 1 eine schematische Seitenansicht der Scha-
beranordnung und

Fig. 2 eine schematische Vorderansicht der Scha-
beranordnung.

[0019] Fig. 1 zeigt eine Schaberanordnung 1 zum rei-
nigen einer nur schematisch dargestellten Walze 2, die
sich in Richtung eines Pfeils 3 dreht. Die Walze 2 kann
beispielsweise eine weiche Walze, d.h. eine Walze mit
einem elastischen Bezug, in einem nicht näher darge-
stellten Kalander sein.
[0020] Die Schaberanordnung 1 weist eine Schaber-
klinge 4 auf, die auch als Schaberblatt bezeichnet wer-
den kann. Die Schaberklinge 4 ist an einem Klingenträ-
ger 5 befestigt. Der Klingenträger ist um eine Achse 6
verschwenkbar, die auf einen Trägerhalter 7 befestigt
ist. Der Trägerhalter 7 wiederum ist an einer nicht näher
dargestellten Stuhlung befestigt, in der auch die Walze
2 gelagert ist. Der Trägerhalter 7 weist also eine defi-
nierte Position relativ zur Walze 2 auf.
[0021] Zwischen dem Trägerhalter 7 und dem Klin-
genträger 5 ist auf der der Schaberklinge 4 abgewand-
ten Seite der Achse 6 ein Schlauch 8 vorgesehen, der
über eine nicht näher dargestellte Druckversorgung mit
einem unter Druck stehenden Fluid, beispielsweise
Druckluft, gefüllt werden kann. Wenn der Schlauch 8 un-
ter Druck gesetzt wird, dann dehnt er sich aus und ver-
schwenkt den Klingenträger 5 entgegen der Uhrzeiger-
richtung (bezogen auf die Fig. 1) um die Achse 6, bis
die Schaberklinge 4 zur Anlage an die Walze 2 kommt.
Eine weitere Druckerhöhung führt dazu, daß die Scha-
berklinge 4 mit der erforderlichen Anpreßkraft an der
Walze 2 anliegt.
[0022] Auf der gegenüberliegenden Seite der Achse
6 ist ein weiterer Schlauch 9 zwischen dem Trägerhalter
7 und dem Klingenträger 5 angeordnet. Wenn die Scha-
berklinge 4 von der Walze 2 abgehoben werden soll,
dann wird der Schlauch 8 druckentlastet und der
Schlauch 9 unter Druck gesetzt, so daß der Klingenträ-
ger im Uhrzeigersinn um die Achse 6 verschwenkt wird.
[0023] Wie aus Fig. 2 zu erkennen ist, weist der
Schlauch 8 eine axiale Länge auf, die größer ist, als die
axiale Länge des Klingenträgers 5. Dies vereinfacht
zwar die Möglichkeit, den Schlauch 8 mit Druckfluid zu
beaufschlagen. Es führt aber zum Risiko, daß die Scha-
berklinge 4 im Randbereich eine höhere Anpreßkraft er-
halten kann, die wiederum zu Beschädigungen der Wal-
ze 2 führen kann.
[0024] Um dieses Problem zu entschärfen, ist am
axialen Ende des Klingenträgers 5 und des Trägerhal-
ters 7 eine Deaktivierungseinrichtung 10 angeordnet,
die verhindert, daß sich der Schlauch 8 in diesem Be-
reich so weit ausdehnt, daß er den Klingenträger 5 be-
rührt oder auf andere Weise Druck auf den Klingenträ-
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ger 5 ausübt. Genaugenommen müßte man sagen, daß
die Deaktivierungseinrichtung 10 verhindert, daß ein
Druck zwischen dem Trägerhalter 7 und dem Klingen-
träger 5 ausgeübt wird. Die Deaktivierungseinrichtung
könnte nämlich in Abwandlung von der dargestellten
Ausführungsform auch dafür sorgen, daß sich der
Schlauch 8 nicht weiter in Richtung auf den Trägerhalter
7 ausdehnen kann, am Klingenträger 5 aber anliegt.
[0025] Die Deaktivierungseinrichtung ist im einfach-
sten Fall gebildet durch ein Winkelelement 11, das einen
ersten Schenkel 12 aufweist, der sich parallel zum Trä-
gerhalter 7 erstreckt und mit dem Trägerhalter 7 einen
Raum 13 bildet, in dem ein Endabschnitt 14 des
Schlauchs 8 angeordnet ist. Der Schenkel 12 verhin-
dert, daß sich der Endabschnitt 14 des Schlauchs 8 an
den Klingenträger 5 annähert.
[0026] Das Winkelelement 11 weist einen zweiten
Schenkel 15 auf, der am Trägerhalter 7 befestigt ist. Die
beiden Schenkel 12, 15 sind parallel zueinander und
parallel zum Trägerhalter 7. Diese Ausgestaltung hat
den Vorteil, daß zur Befestigung des Winkelelements 11
am Trägerhalter 7 eine relativ große Fläche zur Verfü-
gung steht. Zwischen den beiden Schenkeln 12, 15 ist
ein Mittelstück 16 angeordnet, das die beiden Schenkel
verbindet. Dieses Mittelstück 16 steht senkrecht zu den
beiden Schenkeln 12, 15. Dies ist aber nicht unbedingt
erforderlich. Es kann mit den beiden Schenkeln 12, 15
auch einen Winkel einschließen, der von 90° abweicht.
[0027] Das Winkelelement 11 ist so positioniert und
weist eine solche Ausdehnung auf, daß die Länge, in
der der Schlauch 8 eine Druckbeaufschlagung zwi-
schen dem Trägerhalter 7 und dem Klingenträger 5 er-
zeugen kann, auf die axiale Länge der Schaberklinge 4
begrenzt ist. Abweichungen von dieser wirksamen Län-
ge sind zulässig, solange sich keine größeren
Anpreßkräfte an den axialen Enden der Schaberklinge
4 ergeben.
[0028] Am anderen Schlauch 9 ist hingegen keine De-
aktivierungseinrichtung vorgesehen. Diese ist auch
nicht erforderlich, weil eine Druckbeaufschlagung des
Schlauchs 9 nicht zu einem Anpreßdruck der Schaber-
klinge 4 an die Walze 2 führt.

Patentansprüche

1. Schaberanordnung mit einer Schaberklinge und ei-
nem Klingenträger, der um eine Achse schwenkbar
an einem Trägerhalter angeordnet ist, wobei zwi-
schen dem Trägerhalter und dem Klingenträger
mindestens ein unter Druck setzbarer Schlauch an-
geordnet ist, der sich parallel zur Achse erstreckt,
dadurch gekennzeichnet, daß der Schlauch (8) in
Axialrichtung länger als der Klingenträger (5) ist und
im Bereich jedes axialen Endes des Klingenträgers
(5) eine Deaktivierungseinrichtung (10) vorgese-
hen ist, die eine Wirkung des Drucks im Schlauch
(8) auf den Klingenträger (5) in einem vorbestimm-

ten, am Ende des Klingenträgers (5) angeordneten
Abschnitt (14) begrenzt.

2. Anordnung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Deaktivierungseinrichtung (10)
eine Wirkung des Drucks im Schlauch (8) auf den
Klingenträger (5) in dem Abschnitt (14) verhindert.

3. Anordnung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Deaktivierungseinrichtung
(10) eine Druckbeaufschlagung zwischen Klingen-
träger (5) und Trägerhalter (7) begrenzt.

4. Anordnung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Deaktivierungseinrichtung (10)
die Druckbeaufschlagung zwischen Klingenträger
(5) und Trägerhalter (7) verhindert.

5. Anordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, daß die Deaktivierungs-
einrichtung (10) in Axialrichtung eine wirksame
Länge aufweist, die eine Beaufschlagung des Klin-
genträgers (5) mit dem Druck im Schlauch (8) auf
die axiale Länge der Schaberklinge (4) begrenzt.

6. Anordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, daß die Deaktivierungs-
einrichtung (10) als Niederhalter ausgebildet ist, der
zwischen dem Klingenträger (5) und dem Schlauch
(8) angeordnet ist.

7. Anordnung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Niederhalter durch ein Winkel-
element (11) gebildet ist, das mit dem Trägerhalter
(7) verbunden ist.

8. Anordnung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das Winkelelement (11) einen ersten
Schenkel (12) aufweist, der mit dem Schlauch (8)
zusammenwirkt, und einen zweiten Schenkel (15),
der am Trägerhalter (7) befestigt ist, wobei beide
Schenkel (12, 15) parallel zum Trägerhalter (7) ver-
laufen.

9. Anordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, daß zwei Schläuche (8, 9)
auf beiden Seiten der Achse (6) vorgesehen sind
und die Deaktivierungseinrichtung (10) nur auf ei-
nen Schlauch (8) wirkt.

10. Anordnung nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Deaktivierungseinrichtung (10)
auf den Schlauch (8) wirkt, der auf der der Schab-
erklinge (4) abgewandten Seite der Achse (6) an-
geordnet ist.
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